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nıchts WwIsSsen wollten, sondern 1111 un Wann S1e schhıießllc erscheıinen lediglich erneut zutlage DiIe
Sinne des ausnahmslosen Verbots d1- wiıird. Sovıel iıst deutlıch geworden: DiIe Iranzösıschen Außerungen sınd e1n
gumentierten. Be]l der Gelegenheı Vıelstimmigkeıt oder SCHAUCT. 1der- eher pragmatıscher Versuch, In als
wurde auch bekannt. daß dıe Deutsche sprüchlıchkeıt kırchenamtlıcher ede Ortskıirche auf einem wichtigen Feld
Bıschofskonferenz el Ist. eiıne Ayıl- auf diıesem Gebilet hat nıcht dıe Soz1al- soz1lalen Handelns handlungsfähıeg
Berung diıesem ema C1A1l- kommıiıssıon der Iranzösıschen B1- bleiben DiIe grundlegenden moral-
beıten, wobel noch nıcht sSe  ar Ist schofskonferenz verursacht. SI1e ist AUS theologıschen Streitfiragen werden da-
welche konkrete Orm dıese en, nla der Veröffentlichung iıhres nıt weder behoben noch WIT  IC A

Wann dıe Arbeıt daran beendet se1ın Reaktıon daraufBeıtrags und als SCHANSC

Schıisma IN der Orthodoxie?
Diıe pannungen zwıschen oskau und Konstantinopel

Das Verhältnis zwischen der zahlenmähßhig WeIitaus größten orthodoxen Kirche, dem Pa-
ftriarchat VO.  - OSkal, un dem "Okumenischen Patriarchen VO.  _ Konstantinopel, der
traditionsgemäif den Ahrenvorsıtz In der rthodoxıie innehat, 1ST schon seıt SECTUUFNETF
feıt Jüngster Streitpunkt, der Adie Beziehungen zwıschen oskau und Kon-
stantinopel IMASSLV belastef‚ ISt die rage der Jurisdiktion über dıie orth_qdoxen (1emeln-
den In Erstland.

Am 20 Februar 1996 gab der yno des Okumenischen noch nıcht selten. Seıt Dezember 1997 Sınd dıe Bezıehungen
Patrıarchats bekannt. daß das Dekret AUS dem 10= 9723 zwıschen dem Patrıarchat VO Moskau und dem Patriachat
wıeder In Tra gesetzt werde., durch das dıe (emelmnden der Bukarest unterbrochen, achdem Bukarest ın der „TUSSI-
auftonomen „Estnisch-Apostolischen Orthodoxen Kırche“ schen [Diözese Kıshınew und oldau eiıne „Metropolie
(EAOK) In dıe Jurisdiktion des Okumenischen Patrıarchats Bessarabıien“‘ errichtet und einen rumänıentfreundlichen BiI-
aufgenommen wurden. Bıs ZUT Eınsetzung eInNes S® (Peter Pedaru) TInNann hatte Miıt scharfen Worten
UOberhauptes Mn dıe EAOK werden dıe orthodoxen (Je- verurteiılte oskau diese „Einmischung des Bukarester Pa-
meınden sSTiands 1n Erzbischof Johannes Rınne) VOIN triarchats In dıe Inneren Angelegenheıten der Unter-
Karelıen und Sanz ınnlan Detreut, der A Jurisdiıktion VO stutzung fand Moskau e das Okumenische Patriarchat.

Patrıarch Bartholomäus forderte., daß dıe 95  robleme (ınKonstantınopel gehört.
Moldawıen) streng nach den Kanones der Orthodoxen Kır-
che un 1m brüderlıchen Dıalog gelöst werden müßten“ (OtDIie Entwicklung der Orthodoxıie In Eistland de]l vnesnıich cerkovnych SNOSEeNII Moskovskogo Patrıarchata
O 19953: Stimme der rthodoxıe Berlin| 3/1993,

Im Sommer 1993 Ha das Okumenische Patrıarchat dıeDas Moskauer Patrıarchat reaglerte chnell In eıner Br-
klärung des Außenamtes der RO hıeß e % daß das Oku- Beziıehungen Z Jerusalemer Patriarchat ab, nachdem das
menısche Patrıarchat mıt dıesem chriıtt dıe „sent ahrhun- Jerusalemer Patrıarchat In Australhen eın Kloster se1ıne
derten bestehende orthodoxe FEinheıit ZeTrStOre  .. (Nezavısı- Jurisdiktion aufgenommen un versucht hatte, eine s
majJa gazelta In einem Telegramm protestierte thodoxen Synode In Jerusalem einzuberufen, der alle ÖOI -

der yno der Russiıschen Orthodoxen Kırche thodoxen Landeskırchen teilnehmen sollten, Q der dıe
dıe „Aufnahme der spalteriıschen Gruppe C den rage der „orthodoxen Dıaspora”“ geklärt werden sollte (Kit-

Patrıarchen VOIN Konstantınopel mıt dem Hınwelils, daß dıe- ZLIKIS, TIThe (Ild Calendarıts and the Rıse of Relıg10us
SCT chrıtt Z Abbruch der Beziehungen beıder Kırchen Conservatısm In (ijreece. Etna, Calıfornıa 1995, hıer 39;
führen werde‘‘ (Izvestijja DD 996) Inzwischen wurde der CerkovnaJja 1zZn New ork 3—4/1993, 14) Der Abbruch
Bruch vollzogen, auch Z Finnıschen Orthodoxen Kırche der erwähnten Bezıehungen fand allerdings kaum each-
TAC Moskau dıe Bezıiehungen ab, da deren Oberhaupt PTIO- LUNg, zumındest wurden dıe orgänge nıcht als sensat10-
visorıisch dıe Leıtung der estnıschen (Gemeılinden übernom- nell empfunden W1e der etzıge TG zwıschen oskau und

hat Konstantınopel. /Zum Hıntergrund der Jüngsten Ere1gn1sse:
Der Abbruch VO Beziıehungen zwıschen einzelnen h6do- Bıs 0723 dıe orthodoxen (Gjemelmden In Estland Teıl
ACII Landeskırchen ist ZW arl eiıne Ausnahme aber den- der Russıiıschen (Orthodoxen Kırche ach der nab-
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rundlagenwerke

hängigkeıt stiands erhielten S1Ce VO  — der „russıschen Mut- der Moraltheologie
terkırche“ (nur diese kann dıe Autonomıie oder Autokepha-
lıe verleihen) Junı 19720) dıe Autonomıie N-
den Im an lebten Napp D2O 000 orthodoxe Eisten un
und 3() 000 orthodoxe Russen. DIe orthodoxen Eisten NnN- Eberhard
ten sıch 1mM e 1923 VO der RO  R un unterstellten sıch Schockenhoff
der Jurisdiktion des Okumenischen Patrıarchats als EAOK, Naturrecht

un Soeben erschienen!aneben exıstierte eın unabhängıiges russisches Erzbistum.
egen dıe Juriısdıktionelle Unterstellung protestierte der Menschen-
russısche Patrıarch Tichon vergebens. DIe RO  R betrachtete -

JMNIVETSAIE  Ethik in einerdiese Unterstellung als unkanoniısch und hat S1e Nnıe ANCI1I-
chen Welt
eschicht-

kannt

Von der estnıschen Regierung wurde dıe EAOK als eINZIE 1996 328 Geblegıtıme orthodoxe Kırche des Landes anerkannt. Der DC-
Kırchenbesiıtz 1m an wurde KG einen Ver- 48,- OS 399,-

SHTr 45,60waltungsakt 1mM Te 1935 auf dıe FEFAOK umgew1ıdmet.
Oberhaupt der EAOK WarT DIS 944 Metropolıt lexander

1bt einen Grundbestand VO Menschen-(Paulus), der mıt A() Geıilstlichen estniıscher Natıo-
nalıtät und rund 5() 000 Eisten 1944 nach Deutschland evaku- rechten, der für alle ulturen un Religionen
ert wurde. eıtdem exıstierte dıe FEFAOK 11UT noch 1m Exıl SA Und WI1e Aälst @ST sich rational egrunden?
mıt rund 7WEe1 Dutzend (emeılınden ın Deutschland., INN- er renommılerte Moraltheologe erhar
land, Schweden 1eTr eiIınde sıch se1t 1948 der offizıelle Schockenho Jegt mıiıt diesem 1EUEINN Band der
Amtssıtz der und den US  > Seıt den 60er Jahren el „Welt der Theologie” das Grundlagen-
gab c praktısch kaum noch selbständıge (GGemeılnden ortho- werk Z rage des Naturrechts T der Uunı1-

versalen Menschenwuüurde VO  xdoxer Eisten 1mM Exıl, da sıch dıe estnisch orthodoxen (Gläubi-
SCH anderen orthodoxen (GJemeılnden angeschlossen en
DIie orthodoxen (jemelnden In Estland wurden 1944 erneut
dem Moskauer Patrıarchat unterstellt, das damıt nac FUÜuSS1-
scher Auffassung den kanonıschen /7ustand VOIN 1920 WIE-
derherstellte
Nach dem Zusammenbruch der Sowjetunion erheh dıe
ROK J6l August 1997 der „„Orthodoxen Kırche ıIn Eist-
and“ erneut dıe Autonomıie der Jurisdiktion des MOSs-
kauer Patrıarchen. Der gegenwärtige russiısche Patrıarch
Alex1] ist 1mM übrıgen estnısch-deutscher Abstammung
und WAarT Leıter der orthodoxen (Gemeılinden In Eistland VOIl

961 bıs 1956 Er kennt also dıe Sıtuation In Estland AUS e1-
Erfahrung. DIe MHMeie Autonomıie der estnıschen Kn-

1993 464 Gebche wurde VO elıIner Diözesanversammlung der estnıschen
Gemeıunden 1m prı 9093 1m Nonnenkloster VO Pjuchtiza Cler Welt  Theologie 5 J 421,-

runewal SHTr 5550(Kuremäe) bestätigt. Oberhaupt der orthodoxen Kırche Eist-
an bleıibt nach dıiıesem Statut der Patrıarch VO Ooskau,
der Ür einen Bıschof, derzeıt Bıschof Ornilij (Jakobs), mM In der bioethischen Diskussion undıer
VO  z Tallın und Estland vertreten wırd Stimme der Orthodo- mıiıtreden un auch die eigenen Positionen un:!
Xxı1e 2/1992, Perspektiven besser beurteilen können,

bietet Schockenho mıt seliInem uch sowochl
och auch dıe Exılkırche wurde wıeder aktıv Erstmals WIe- einen aktuellen un gründlichen Überblick
der seı1ıt 5() Jahren berlief dıe FAOK 1mM August 997 eiıne ber die omplexe bioe  ische Fragestellung als
Kırchenversammlung In Tallın e1N, auf der dıe Wiıederher- auch ber die biotechnischen Machbarkeiten“
stellung der „Estnısch postolısc Orthodoxen Kırche“ Stimmen der eıt
Estland beschlossen wurde (Izvest1a 6.5.1993). Von den
55 orthodoxen Priestern des Landes nahmen () (estnısch-
sprach1ge) Priester dieser Versammlung teıl, dıe J7 (3e-
meınden VO insgesamt S() vertraten Grünewald
Die estnısche Regilerung unterstützte VO Anfang e1IN-
deutig dıie Exılkırche un registrıerte I: dıe (Gemelnden der
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EAOK Mıt der Regıstrierung verbunden Wal auch dıe Kalenderreform beschlossen, dıe zweıfelsohne das ogrößte
Übertragung des Kırchenbesıtzes auf dıe FEAOK DDen (je- chısma In der rthodoxıe hervorgerufen hat und dıe Eın-
meınden, dıe sıch weıterhın Z Moskauer Patrıarchat be- heıt der Orthodoxı1e zerstörte Während eın Teıl der OT:
kannten, wurde dıe Regıistrierung verweıgert und damıt auch doxen Kırchen, darunter dıe Patrıarchate VO Jerusalem,
das Eıgentumsrecht Kırchen und Grundstücken: er- oskau und Belgrad, dıe Kırche VO  — Sınal. das OS-
1Ings konnten S1E (zumiındest bisher) hre Kırchen weıterhın mönchtum den alten/Julıanıschen alender efolgen, efol-
für (GJottesdienste nutzen egen dıe einseıltige Bevorzugung SCH dıe Patrıarchate VO Konstantınopel, Antıochıien, lex-
der FEFAÄAOK protestierten 1ImM Dezember 1995 7000 äubıge andrıen. Bukarest und ola (seıt Landeskırchen

mıt Bıschof ornılıy. DiIe Regjerung des Landes den neuen/greorlanıschen alender In den Kırchen VON

1e VO  z dıesen Protesten wen12 beeindruckt und erklärte; Rumänıien, Bulgarıen un Griechenland führte dıie (mit
daß dıe „E1gentumsfrage strıkt nach estnıschen eCc gelöst staatlıchem Druck) erfolgte UÜbernahme des alen-
werde. Das bedeutet, daß der gesamte TUN! und en ders Schıismen der zahlenmäßıig nıcht unbedeutenden Alt-
und dıe (jotteshäuser Jjetzt In den Besıtz der offizıell reg1- kalendarıer (zusammen S Mıo0o Gläubige).
strıerten FAOK übergehen werden (Russisches Fernsehen

29 Februar 1996, zıt1ert nach Deutsche onıtor och nıcht 1UT ıIn der Kalenderfrage nutzte das Okumeni-
sche Patrıarchat se1t 1972() dıe Isolıerung der RO  R In denDıienst März JahrenT seinen (Junsten AU:  N ach Auffassung
der Moskauer Patriarchats miıschte sıch Konstantıinopel se1ıt
19272 tändıg In Angelegenheıten der RO  Z eın und nutzteKann INa  —_ überhaupt och VO  >
dıe Tatsache dUus, daß dıe RO  R VO den kommunistischenorthodoxer Einheıt sprechen? Mac  abDern daran gehindert wurde, geregelte Kırchenbe-
zıehungen nach außen pflegen

DiIe Parteinahme des Okumenischen Patriarchats für dıe Das gespannte Verhältnıs zwıischen beıden Kırchen wurde
FAOK ist AUS der 1C Konstantınopels keiıne Eınmischung, immer wıeder be1l den panorthodoxen Konferenzen ESUUNlCc.
sondern knüpft dıe hıstorıiısche (und egale) Sıtuation VO WE CS dıe Vorbereitung des geplanten 55  eılıgen und
19723 Da oskau diese kırchenpolıtische Veränderung großen Konzıls der orthodoxen Kırchen“ INg SO machte
nıe anerkannte, beruft sıch dıe RO  R auf den Status VO oskau selne Teılnahme Vorkonzıil 1m ambesy 1mM
1920 DIie unüberbrückbaren gegensätzlıchen Auffassungen Te 1976 davon a  äng1g, daß auf der Plenarsıtzung als
ührten 1U ZU Abbruch der Beziehungen zwıschen den Tagesordnungspunkt 1{11 „Informatiıonen über dıe Proteste
beıden Kırchen Dieser kam für Beobachter nıcht üÜDer- der Vorsteher der RO  R auftf TUN VO antıkanonıschen
raschend. Er soll In ‚aller Welt Schock un Bedauern“ AUS- Handlungen und Ansprüchen des Patrıarchats VO  — Konstan-
gelöst en Der In Moskau ebende amerıkanısche Kır- ınopel auf Rechte und Terrıtorıen der verlesen WCI-

chenhıiıstorıker, Dimuitrij Pospielowskij (Verfasser eıner den müßten. Der Sündenkatalog WarT lang Insgesamt WUl-

zweıbändıgen Kırchengeschichte des Moskauer Patriarchats den Hauptpunkte aufgeführt, dıe dıe Eınmischung KOonNn-
stantınopels elegten.1mM 20 bezeiıchnete dıesen MG als „größtes

chısma se1ıt 1054° (Der rthodoxı1e NO das größte
chısma seıt LOSE: S ül  eutsche Zeıtung MSR uch dıe Sprache WarT eutiiic Es WarTr VO  —_ „lllegaler (tJe-

währung der Autokephalıe"” Polen), „ıllegaler Unterstel-
lung und Lostrennung eINeEs Teıles des Terrıtoriıums VOPospielowsk1]s Vergleıch 1st falsch und ırreführend SO De-

dauerlich CS auch ist, das chısma VO 1054 rennte nach Moskauer Patriıarchat“ und der „iıllegalen ründung VOIl

orthodoxem Verständnıs nıcht 11UT dıe Westkıirche VO  — den Diözesen“ (Nordamerıka dıe Rede. SOWIE VO  — der „„antıka-
Orthodoxen Kırchen, sondern führte den Westen gleich- nonıschen Unterstellung der russıiıschen (Gemeıinden In West-
zeıt1ig In dıie Häresıie. Der 1U erfolgte Abbruch zwıschen europa”, VO der „antıkanonıschen uiInahme der finn1-
den beıden Patriarchaten eirı DUr  co dıe Unterbrechung schen, estnıschen und lettiıschen Dıözesen“, VO  . den „„antıka-
der OTIlzıellen Kırchenbezıehungen zwıschen Z7WEe1 Kırchen, nonıschen Prätentionen auTt dıe Japanısche Landesk1ı  ..
dogmatısche Fragen bleiben davon völlıg unberührt. Ver- und VO der Unterstützung der „Spaltergruppe der Tal-
gleichbar ist dıeser Vorgang höchstens mıt dem Abbruch Ci= nısch Orthodoxen Kırche In den e Vorwürtfe wurden
plomatischer Beziıehungen auf Staatsebene. dem Patrıarchat VO Konstantinopel auch der ırek-
Allerdings stellt sıch dıe rage, ob INan überhaupt noch VO ten Eınmischung In innerkırchliche Angelegenheıten RO  R
eıner orthodoxen Eıinheıt sprechen kann. Diıiese besteht nach gemacht, darunter dıe „Aufforderung den Patriarchen
Meınung vieler Oorthodoxer Vertreter se1ıt 19723 nıcht mehr. Tichon Z Amtsverzıicht“ und dıe „aktıve Unterstützung
Auf dem VOIN Konstantınopel 1mM Tre 1923 einberufenen der Kırchenspaltung der Erneuerer‘“‘ (Prosowjetische Kır-
„Panorthodoxen Kongreß“ (Die Patrıarchate VO  z Alexan- chengruppe In den 270er Jahren In der S dıe zeıtwelse dıe
drıen. Antıochien, Jerusalem und oskau hatten gal nıcht enrneır der orthodoxen (Gemeılnden usurplerte).
erst teilgenommen; nıcht anwesend dıe Kırchen VO  - Unter un I des Dokuments wırd eın Protest aufgeführt,
Bulgarıen, olen, ınnlan S1na1l und anderen Ländern, der wohl genHETE als Streitpunkt zwıschen den beıden Patrı-

rund Prozent der Weltorthodoxıie) wurde eıne archaten se1lt Jahrhunderten angesehen werden mu Der
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Kırchen macht aber ECUMC daß dıe Ursachen In der Ver-Protest erı dıe „unzulässıge Überhöhung des ren-
prımats des Patrıarchats VOIl Konstantınopel zugunsten eiıner gangenheıt lıegen. Darüber konnte auch nıcht der Besuch
Führungsrolle be1l der Entscheidung aller TODIemMe der des Okumenischen Patrıarchen Bartholomäus hınwegtäu-
(Gesamtorthodoxı1e“ (Verfügungen des eılıgen Synods schen, den 1m Julı 1993 der RO  R abstattete. Der Besuch

Nov 1976, Kap AII, Pkt 1—14, zıt1ert nach der deutschen fand einem Zeıtpunkt Ssta als dıe RO  R überall VO Spal-
Übersetzung In „Stimme der Orthodoxıi1e‘“‘ Berlın SO tLungen betroffen wurde: dıe Kırchen In der Ukraine,

9-10) Weıßrußland, Estland, Moldawıen erhıielten se1ıt 1991 iıhre
Autonomie,.doch forderten natiıonalıstısche Kreıise den völlı-
SCH KUC mıt oskau Patrıarch Bartholomäus Vers1-

Kın se1ıt Jahren getrübtes Verhältnıis cherte seinen Gastgebern be1l dieser Reise mehrmals, da ß
„Test auf den kanonıschen Grundlagen der eılıgen Konzıle
der Orthodoxen Kırche"“ stehe und 11an on 1m „DTIÜ-IDIie „Führungsrolle“ dürfte wohl der heıkelste un In den

Beziehungen der beıden Patrıarchate sSeIN. „Moskau das derlichen (je1ist“ und TODIemMme auf ‚Irıedlichem Weg 6C 1Ö-
SC mMUSSe, doch konnten dıese Floskel jederzeıt interpretiertdrıtte Rom der Bewahrer der AEIMNEN Orthodoxı1e‘“, 1ST

nıcht 11UT eın kırchenpolıitischer nspruch, sondern macht werden (Estonjja Seine Feststellungen eZzog
Bartholomäus eindeutıig auf dıe Sıtuation In der Ukraine,eutlıc. daß Konstantınopels Führungsrolle se1ıt ahrhun- oskau interpretierte S1e > da S1e auch für dıe Sıtuation in

derten nıcht mehr uneingeschränkt akzeptiert WITd. er Eistland gelteVorwurf dıe Adresse Konstantınopels, ,;  robleme der
GesamtorthodoxI1e‘“‘ alleın entscheıden wollen, wliegt In der Ukraine ist inzwıschen eın welıltere Konftflıkt VOTDIO-

grammlıert. Bıs Julh 1993 und noch während se1INeEs Rußland-schwer. Miıt Miıßtrauen verfolgen dıe meılsten orthodoxen
Landeskırchen dıe Annäherungen des Okumenischen Patrı- besuches hatte sıch das Okumenische Patrıarchat eindeutig
archats Rom So wurde dıie ufhebung des Kırchenbanns für dıe „Ukramisch Orthodoxe Kırche“
UG Patrıarch Athenagoras und aps Paul VI (im Te DÜONESIG Moskauer Jurisdiktion ausgesprochen und auch Ver-

VO den übriıgen orthodoxen Kırchen als „einseıtiger suche der ukraınıschen Regjerung nıcht unterstutzt, dıe eIN-
chrıtt der okalen Kırche VO Konstantiınopel” abgelehnt: seıt1g dıe (beiden verfeindeten) autokephalen ukraiınıschen
DIe russische und dıe griechısche Kırche protestierten da- Kırchen unterstützte Eınen Appell der ukraıiınıschen egle-
CECNH, we1l dieser chriıtt ohne Zustimmung der esamt- IUuNg das Okumenische Patrıarchat mıt der Bıtte, 1m Streıit
orthodoxıe erfolgte und damıt auch keıne gesamtorthodoxe der dre]1 orthodoxen Kırchen vermiıtteln, lehnte Patrıarch
Bedeutung hat Bartholomäus ab Nr 021 ISS
Proteste wurden auch immer Z Sıtuation auf dem OS
laut, we1l das Okumenische Patrıarchat dıe Eıinreise für

Der Machtkampf ist nıcht entschlıedennıcht-griechische Öönche außerst restriktıv handhabte,
daß dıe Zahl der slawıschen un rumänısche Mönchen 1 -
INCT geringer wurde. Das Athosmönchtum protestierte WIEe- Inzwıschen hat Konstantinopel seıne Zurückhaltung aufge-erholt dıe „Häresıe des Okumenismus“ und komme-
morTIerte ihr Oberhaupt, den Okumenischen Patrıarchen, geben Im Sommer 1995 nahm Konstantıinopel den kanadı-

schen we1g2 der „Ukrainısch Autokephalen Orthodoxen
nıcht mehr 1m Gottesdienst, HAa also dıe Beziehungen ab Kırche"“ (UAOK) In se1ine Jurisdiktion auf. Das Moskauer
Das ZAUM russiıschen Patrıarchat se1f Jahren getrübte Verhält- Patrıarchat protestierte energıisch diıesen chrıtt MO-

skau befürchtete, daß WE dıese Unterstellung der In derNIS WaTl auch VO  = gegenseıtıger Erpressung nıcht SanzZ frel.
AT MN des Moskauer Patrıarchats ntheß onstantıno- Ukraine exıstierende we1g der AOK adurch legalısıer
pel 1mM Tre 1965 das Parıser russische Erzbistum AaUus seıner werden könne. Alex1] I1 wartf Konstantınopel wıeder einmal
Jurisdiktion. Als oskau dann den ıllen Konstantı- VOL; „Abspaltungen VO Moskauer Patrıarchat unterstut-

nopels 1mM re 1970 der überwıegend AaUus russiıschen Em1- zen  . Patrıarch Bartholomäus WIEeS den Protest oskau
ebenso eULiec zurück und VerwIes darauf, daß dıe ukraını-granten bestehende amerıkanısche „Metropolıe” als Ttho-

doxer Kırche In Amerıka“ dıe Autokephalıe verlıeh, nahm sche Exılkırche eiıne „ungebrochene historische Beziıehung
iıhrer Mutterkırche In Konstantinopel” habe, wobelKonstantinopel AUS Verärgerung über d1esen chritt das

„Russısche Erzbistum VO Parıs und Westeuropa” wıeder darauf anspıelte, daß e1in Teıl der ukraınıschen Exılkırche
er selne Jurisdıiktion. /war konnte Konstantınopel dıe schon se1ıt Jahrzehnten sıch UE der Jurisdiktion des Oku-
Autokephalie der „Orthodoxen Kırche ın Amerıka“ nıcht menıschen Patrıarchats befand Mıt „großer Bıtterkeit und
verhindern., N verweıgert diıeser orthodoxen Landeskır- Enttäuschung“ habe INan den Moskauer Protest // 000 Kennt-
che aber bıs heute seinNne Anerkennung. Dies gIlt 1m übriıgen NISg
auch für dıe 13 orthodoxe Landeskırche. dıe „„Orthodoxe In Konstantinopel betrachtete 111a den Vorfall nıcht als FEın-
Kırche der Ischechoslowakeı  8 der VO  S oskau 1m Te mıschung, sondern als „Vermittlungsbemühung In einem 1N-
1951 dıe Autokephalıe verlhıehen worden Wäal nerorthodoxen Konflıikt‘ och In oskau WAal 111a anderer
Der Jetzt en ausgebrochene on zwıischen den beıden Meınung DiIie Verärgerung WAarT oTrOß, dalß dıe RO  R dem
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ZEITGESCHEHEN

Ireffen der orthodoxen Kırchen auf Patmos 1m September £u eıner Klärung kam S nıcht mehr. Konstantınopel hat 1mM
1995 fernblıeh In eiıner Stellungnahme erklärte der 5Yy- stliands bereıts Tatsachen geschaffen. Der Abbruch
NO In Moskau., daß dıe Bezıehungen „zwıischen den Patriar- der Beziıehungen könnte dazu führen. daß Nan NUN auch 1mM
chen VO Moskau und Konstantiınopel ernsthaft zerruttet der Ukraimne dıe bısherige /urückhaltung aufg1bt. Der
sejen““. Gleichzeıitig sıgnalısıerte oskau aber auch „Ge- Machtkampf ist nıcht entschieden: Moskau hat schlechte
sprächsbereıtschaft‘“ und erklärte, daß der Status der ortho- Karten, da dıe Regierungen dieser beıden Staaten dıe natıo0-
doxen Kırchen ın stian und der Ukraılne mıt dem Oku- nalen (antırussischen) Kırchen unterstutzen: Konstantınopel
meniıschen Patrıarchat eklärt werden MUSSsSe (Chrıistliıcher diese polıtıschen Strömungen zugunsten eıner Ausdeh-
()sten 6/1 995, 364 (rernotelNUunNng sSeINESs Einflußgebietes AUSs

1e] Gegenwiıind
DIe Kırche In der Ischechischen epublı

In der Tschechischen epublı wird Ende Maı ein CUECS Parlament gewählt. FEın Ver-
el des lihberaldemokratischen Regierungschefs Vaclav Klaus gilt als wahrscheinlic.
In ihrem amp Verlust errain hei den Menschen werden die Kirchen In
Böhmen Un ähren auch künftig kaum staatlichen Beistand können un sich
auf eigene Beine tellen MUSSECN.

Leuten, dıe den Gang der „großen Dınge“ leinen dieses Jahres be]l eiıner Audıenz Johannes Paul I1 versichert.
festmachen, Wal dıe Nachricht Nahrung für allerle1ı edan- sämtlıche Ifenen Fragen zwıschen Kırche un Staat würden
kenspıiele. Der Erzbıschof VO Prag mußte 1m Spätsommer „noch In diesen onaten“ und ‚ ZUT beiderseıtigen /Zufrie-
VEr  NCN Jahres Samıt Iroß AUs seinem Palaıs Prager denheıt“ geregelt.
Hradschın ausziıehen. Der TUN:! Der hıntere ra des (riJe- aus machte dıe Außerung 1mM 300l  I® auf dıe bevorT-
bäudes drohte ıIn den sSogenannten Hırschgraben, der den stehenden Parlamentswahlen 31 Maı und Junı. och
Hradschıin dessen Nordseıte W1IEe e1in Burggraben be- nıchts deutete dem Zeıtpunkt darauf hın, daß dieses Ver-
orenzT, abzurutschen. sprechen noch eingelöst werden könnte. VIk warft dem
DıIe Stadtverwaltung hatte den steılen Abhang angebaggert, Mınısterpräsiıdenten daraufhın „Doppelgesichtigkeıt‘ VO  S

Leıtungen In dıe Prager Burg egen Der Hang geriet Während der Legislaturperiode Wal hinsıchtlıc
Ins Rutschen. Zentimeterbreıte Rısse durchzogen In 111a111- eiıner Neugestaltung des Staat-Kırche-Verhältnisses nıcht
chen Käumen des Palaıs bereıts dıe an Kaum einen viel weıtergegangen. Eın umfassendes ASINCHENSCSCLZT
Monat hatte dıe Leıtung des Erzbıstums Zeıt, Büros un sollte olgende Bereıiche regeln: dıe Juristische tellung der
Wohnstätten raumen Das mehr als 350 re alte Bau- Kırchen, ihre Bezıehungen den staatlıchen Instıtutionen,
Juwel, das den Hradschinplatz an der nördlıchen Längsseılte dıe Seelsorge In Ööffentlichen Eınrıchtungen WIE Miılıtär und
beeindruckend saäumt, mußte UG rasche Notmaßnahmen Gefängnissen, dıe Kırchenfinanzıerung und dıe ückgabe
abgesichert werden. Geschätzter Schaden mehrere undert beschlagnahmten Kırcheneigentums.
Mıllıonen Kronen. Za verschiıeden sınd aber iınnerhalb der Regierungskoalıtion

AUS Demokratischer Bürgerparte!l Demokratischer
Bürgerallıanz un Christdemokraten

Keın Durchbruch 1m Verhältnis VO  = dıie Konzepte. Während dıe Lıberalen dıie Relıg1onsgeme1n-
Staat un Kırche schaften auf eıne ene mıt Vereınen tellen wollen, verlan-

SCH CNrıstliıche Politıiker und Kıirchenleitungen einen Sonder-
STAatus für anerkannte Glaubensgemeıinschaften.

DiIie katholische Kırche Ischechıiens pier staatlıcher aus macht auch keinen ehl AUS seiner In klassıschem IL
„ Wühlarbeıt“ oder Bosheit? Liest Nan dıe Klagen der VCI- beralısmus gründenden Dıstanz ZUT Kırche In den ersten

Monate des Prager Erzbıischofs, ardına LOSLAV agen nach der sanften Revolution „Tühlten WIT alle. daß WIT
VIK möchte CS fast scheıinen. Der Zorn des Kardınals A der Seıte Jemer stehen sollten, dıe 1mM kommunistischen
richtete sıch aber nıcht unbedachte Tiefbau-Inge- 5System meılsten gelıtten en /weıftellos gehörten dıe
nıeure, sondern Mınısterpräsiıdent Vaclav AUS Der Kırchen dazu.“ Jetzt habe sıch dıe Lage wıeder normalısıert,
lıberaldemokratische Regierungschef hatte noch 1mM Januar dıe „Lebensphilosophie“ der Kırchen 1ege mıt anderen 1m

HK 4/1 996


